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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dentſches Bei, 
Berlin, 16. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
an Mittwoch nach 11 Uhr von der Schorfheide 
wieder in Potsdam eingetroffen. Der Kaiſer 
fuhr ſofort weiter nach Plaue zur Teilnahme 
an der Vermählungsfeier des Kommandeurs 
des Regiments der Garde du Corps, Oberſt 
von Biſſing, mit der Komteſſe von Königsmarck. 

— Eine kaiſerliche Kabinetsordre ordnet die 
Errichtung des Kolonialraths an. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg zum 
Präfidenten auserſehen ſei. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat der 
Kaiſer befohlen, daß an dem Tage vor dem 
Geburtstage Moltke's eine Schulfeier ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

— Für den Straßburger Biſchofsſtuhl ſoll 
nach einer Pariſer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
der Papſt einen Elſäſſer benennen wollen. 

— Ein Kronrath iſt heute unter dem Vor⸗ 
ſitz des Kaiſers im Schloß abgehalten; derſelbe 
hat ſich nächſt den Reformvorlagen für den 
Landtag jedenfalls auch mit der Frage nach der 
Einberufung des letzteren beſchäftigt. 

— Für den Oberbürgermeiſterpoſten in 
Frankfurt a. M. wurden am Dienſtag, von der 
Frankfurter Stadtverordnetenverſammlung die von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Herren Adickes, 
Dr. Humſer und Leopold Sonnemann zur 
Präſentation gewählt. 

— Wie man der „B. B. Z.“ meldet, 
Landtags eine hochbedeutſame Thronrede verle⸗ 
ſen, welche auf die Ziele der kaiſerlichee Politik 
in Steuer-, Wirthſchafts⸗ und anderen Fragen 
von aktueller Wichtigkeit hinweiſen wird. 

— Bei der Stadtverordnetenwahl am 14. 
d. M. in Berlin hat der freifinnige Oberlehrer 
Johannes Müller mit etwa 70 Stimmen über 
ſeinen Gegner geſiegt. Der bisherige Vertreter 
gehört der reaktionär ⸗antiſemitiſchen Bürger: 
partei an. 

— Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 
polemiſirt gegen die „Nationalzeitung“, welche 


behauptete, die bairiſche und die ſächſiſche 
Notenbank ſeien nicht berechtigter, als die 
Feuilleton. 


Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
14.) (Fortſetzung.) 

Außer ſich vor Wuth und Beſchämung 
haſchte er nach ihrer Hand, aber ſie ſchreckte 
vor ſeiner Berührung zurück, wie vor dem Biß 
einer Natter, wenn ſie auch nicht verhüten 
konnte, daß ihre bleichen Züge noch um einen 
Schatten bleicher wurden. 

„Gehen Sie, Herr, Douglas,“ ſagte ſie hart 
und ſtreng, „ſo weit ich es verhindern kann, 
ſollen Sie nie mehr mit mir zuſammentreffen 
— Gie ſind ſchon tief genug in meiner Achtung 
geſunken! Ich proteſtire gegen eine Art von 
Bewunderung, die ſchlimmer iſt, als eine offene 
Beſchuldigung! Sollte der Zufall es fügen, 
daß unſere Pfade ſich nochmals kreuzen, jo 
werden Sie wohl daran thun, zu vergeſſen, 
daß der Geſandte den Mißgriff beging, Sie zu 
mir zu ſenden — mein ftetes Beſtreben wird 
es fein, dieſe Stunde zu vergeſſen! — — — 

Robert Douglas vermochte den Blick nicht 
von dem ſchönen marmorbleichen Antlitz zu 
wenden; als Minnie jetzt ſchwieg, verbeugte er 
ſich und ſagte hochmüthig: N 

„Ihr Wunſch, gnädige Frau, iſt mir Befehl; 
Robert Douglas weiß, was er ſich ſchuldig iſt 
und drängt ſeine Huldigungen Niemanden auf! 
Aber glücklicher Weiſe kann ſich das Interdikt 
nicht auf die Stätte, auf welcher die Künſtlerin 
ihre Triumphe feiert, erſtrecken und das mehr⸗ 
fach betonte Gold ſoll mir allabendlich den 
Platz verkaufen, von welchem aus ich Sie geſtern 
bewundern durfte! ... So lange Sie in 
„Frankreichs Hauptſtadt weilen, ſollen Sie keinen 


wird der Kaiſer bei Eröffnung des preußiſchen 


preußiſchen Privatbanken. Man ſolle im Reiche 
nicht bei jeder Gelegenheit die Zentraliſirung 
mit den Haaren herbeiziehen. 

— Unter der Spitzmarke „Nur keine Illu⸗ 
ſionen“ beſchäftigt ſich heute die „Freiſ. Ztg.“ 
mit der Beſtätigung der Wiederwahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Forckenbeck. Das genannte 
Blatt rekapitulirt die Vorgänge ſeit Einführung 
des Septennats, die Haltung des Herrn v. Forcken⸗ 
beck dieſem gegenüber, das Urtheil des jetzigen 
Reichskanzlers von Caprivi über dieſes Geſetz 
und kommt zu folgendem Schluß: Wem hat 
die freiſinnige Partei ihren Erfolg bei den 
letzten Reichstagswahlen zu verdanken? Ihrem 
entſchiedenen Eintreten gegen die Politik der 
Lebensmittel = Vertheuerung. Die Lebensmittel 
find ſeitdem durchweg noch theurer geworden; 
aber der Kurs der Regierung iſt derſelbe ge⸗ 
blieben; keine Ausſicht auch nur auf Ermäßigung 
der Kornzölle, auf Aufhebung der Steuer⸗ 
privilegien der Branntweinbrenner, oder auch 
nur der Ausfuhrprämien der Zuckerfabriken; 
keine Ausſicht auf Ermäßigung der Vieh⸗ 
und Fleiſchzölle, ja ſelbſt Aufrechterhaltung 
der Viehſperre an der Grenze gegen Ruß⸗ 
land, trotz aller Gegenvorſtellungen und trotz 
des Nachweiſes, daß veterinärpolizeilich dieſe 
Aufrechterhaltung jetzt noch weniger gerecht: 
fertigt iſt, als im vorigen Jahre. Die frei⸗ 
ſinnige Partei würde alſo dem Vertrauen ihrer 
Wähler nicht entſprechen, wenn ſie unter ſolchen 
Verhältniſſen in ihrer politiſchen Geſammt⸗ 
haltung gegenüber der Regierung eine Aenderun 


eintreten ließe. Die freiſinnige Partei iſt keine 


Partei, welche der Politik des Fürſten Bismarck 
aus Haß gegen deſſen Perſon widerſprochen hat. 
Sie hat ſich derſelben widerſetzt im ſachlichen 
Intereſſe und muß ſich deßhalb derſelben Politik 
widerſetzen, auch wenn ſie durch einen anderen 
Reichskanzler fortgeſetzt wird. Die freiſinnige 
Partei kann ſich nur durch ſachliche Gründe 
beſtimmen laſſen, nicht etwa durch die Formen 
perſönlichen Verkehrs bei Hofe oder in den 
Miniſterhotels. Illuſionspolitiker giebt es glück⸗ 
licherweiſe nicht in den Reihen der freiſinnigen 
Partei. Wenn es ſolche gäbe, würden ſie gar 
bald merken, daß ſie in den Wählerkreiſen nichts 
hinter ſich haben. 


andern an der Stelle ſehen, die ein glücklicher 
Zufall mir geſtern anwies, und mich die Er⸗ 
innerung an die feurigen Blicke, welche Amy 
Robſart mir zuwarf, wird mich nimmer verlaſſen. 
Ich habe die Ehre, mich zu empfehlen, gnädige 
Frau!“ 

Er verneigte ſich tief und ſchritt hinaus, 
nicht wie ein Beſiegter, ſondern in jedem Zoll 
ein Sieger. — — 

Sobald ſein Schritt verklungen war, verließ 
Minnie den Salon, um ſich in ihrem Ankleide⸗ 
zimmer einzuſchließen — die Komödie war zu 
Ende und das verzweifelnde Weib fühlte, daß 
der Sieg mit dem eigenen Herzblut erkauft war. 

8. Kapitel. 

Ein ſchwüler Auguſttag neigte ſich ſeinem 
Ende zu, aber obgleich die Hitze auch jetzt noch, 
bei Beginn der ſechſten Nachmittagsſtunde faſt 
unerträglich war, ſtrömten doch zahlreiche An⸗ 


dächtige in die Kirche, denn der junge Pfarrer 


Lindſay, der Neffe des Pfarrers Hargrove, 
hielt heute ſeine Abſchiedspredigt — in der 
Frühe des nächſten Tages ſollte er die Reiſe 
nach dem fernen Oſten, wo er fortan als 
Miſſionar zu wirken gedachte, antreten. 

Vier Jahre waren verſtrichen, ſeit Regina 
das Pfarrhaus betreten, und dortſelbſt eine 
friedliche, liebe Heimath gefunden hatte. Das 
Kind fühlte ſich unſäglich wohl im Pfarrhauſe 
und den Bewohnern deſſelben war ſie ein heiterer 
Sonnenſtrahl geworden, welchen zu miſſen ſie 
Alle für unmöglich gehalten hätten. — In 
Begleitung ihres treuen Neufundländers ſchlich 
Regina heute traurig durch den Garten; der 
Gedanke an die bevorſtehende Abreiſe ihres theuren 
Freundes, des jungen Freundes, bereitete ihr 
bitteren Kummer und Ajax ſchien die 
Empfindungen ſeiner jungen Herrin zu theilen, 
denn er hatte den Schweif eingezogen und ließ 


— In dem Privat⸗Beleidigungsprozeß des 
Paſtors Witte gegen den Hofprediger Stöcker 
war am 14. d. Mts. vor dem Schöffengericht 
Termin anberaumt. Es iſt dies der dritte, 
der in dieſer Sache angeſetzt und wieder auf⸗ 
gehoben worden iſt, bevor überhaupt noch die 
Verhandlung begonnen hatte. Der zum 12. 
Auguſt d. J. beſtimmte Termin fand nicht ſtatt, 
weil Stöcker von Berlin abweſend war. Wes⸗ 
halb die beiden am 2. und 14. d. Mts. ange⸗ 
ſetzten Termine ausfielen, konnte mit Beſtimmt⸗ 
heit nicht ermittelt werden; wahrſcheinlich iſt 
die Zugehörigkeit des Hofpredigers zum Reichs⸗ 
tage die Urſache der Vertagung. \ 

— Die Feftungen Neiße, Glogau und Glatz 
ſollen nach der „Bresl. Zig“ geſchleift werden. 

— Die Erlaubniß zur Schweineeinfuhr aus 
Bielitz⸗Biala und Steinbruch iſt der „Schleſi⸗ 
ſchen Ztg.“ zufolge mittels Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 14. d. M. auch auf die Städte Breslau, 
Koſten und Hirſchberg ausgedehnt worden. 

— Die Zahl der Aſſeſſoren in Preußen 
betrug nach dem ſoeben erſchienenen Decker'ſchen 
Terminkalender am 1. Oktober d. J. 1791, die 
Zahl der Referendare am 1. Juli 2975. Im 
Vorjahre waren um dieſelbe Zeit 1810 
Aſſeſſoren und 2981 Referendare vorhanden. 
Die ſich hieraus ergebende Abnahme iſt für die 
Referendare nur eine ſcheinbare, die ſich daraus 
erklärt, daß diesmal während der zweimonat⸗ 
lichen Gerichtsferien keine Aſſeſſorenprüfungen 
ſtattgefunden A 5 = 

— Aus Halle. 15. Ottober, wird von 
ee gende In der heutigen 
Sitzung wurde die Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Beſchwerden über die Thätigkeit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion des Reichstages gewählt. 
Alsdann wurde die Generaldebatte über den 
Bericht der Parteiorganiſation eröffnet. 

— Die in Baden⸗Baden verſammelten ſüd⸗ 
deutſchen, vorwiegend klerikalen Reichstags⸗ 
abgeordneten beſchloſſen, bezüglich der Brannt⸗ 
weinſteuer im Reichstag zu beantragen, im 
Intereſſe ſpeziell der ſüddeutſchen Weinbrenner 
möge die Reichsregierung einem gewiſſen 
Quantum Haustrunk Steuerfreiheit gewähren. 

— Der „Deutihen Warte“ zufolge begiebt 
ſich der Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff mit 


ſogar die Hühner und die Gänſe, die ihm in den 
Weg kamen, ungeſchoren. — Ziel: und planlos 
hin und her irrend, gelangte Regina endlich 
auf den Kirchhof; ſie ſah die Kirchenthür offen 
ſtehen und trat ins Innere des kühlen Raumes. 
Offenbar hatte der Küſter vergeſſen, die Kirche 
nach Beendigung des Gottesdienſtes zu ſchließen; 
Regina nahm auf einer der Bänke Platz und 
Ajax legte ſich zu ihren Füßen. — Eine 
Weile ſaß Regina in tiefe Gedanken verſunken; 
Indien war doch gar zu weit und was konnte 
dem Miſſionar nicht Alles zuſtoßen! 

„Ach Ajax — wenn er doch hierbliebe,“ 
ſeufzte das Mädchen, die Hand auf den Kopf 
des treuen Thieres legend. Ajax leckte dankbar 
die liebkoſende Hand, plötzlich aber hob er den 
Kopf und lauſchte auf das Geräuſch von Schritten, 
welche draußen auf dem um die Kirche herum⸗ 
führenden Kiesweg erklangen. 

Die Bank, auf welcher Regina ſaß, ſtand 
gerade unter einem Fenſter, deſſen beide Flügel 
weit geöffnet waren; jetzt wurden draußen 
Stimmen laut und das Mädchen hörte Hannah 
ſagen: „Ich hätte Dir's freilich ſchon eher 
ſagen können, aber ich traute Dir nicht und 
fürchtete, Du würdeſt mich um meinen Antheil 
am Gewinn betrügen. Wäre ich nicht ſo alt 
und fiele mir die Arbeit nicht täglich ſchwerer, 
dann ließe ich's vielleicht auch noch länger 
d'rauf ankommen, aber ſchließlich muß es ja 
doch einmal ſein und ſo entſchloß ich mich, 
Dich ins Vertrauen zu ziehen.“ 

„Na,“ entgegnete eine derbe Männerſtimme; 
„Du haſt Dir ſelbſt im Lichte geſtanden, indem 
Du ſo lange ſchwiegeſt — der alte General 
hätte Dir das Papier längſt mit Gold auf⸗ 
gewogen. Zeig' mir doch den Wiſch einmal!“ 

Behutſam näherte ſich Regina dem Fenſter 
und ſpähte hinaus, während ſie zugleich die 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


dem Geſtütsdirektor v. Oettingen nach England, 
um im Auftrage des norddeutſchen Zuchtvereins 
neues Vollblutmaterial anzukaufen. — Demſelben 
Blatte zufolge findet der Kommers der hieſigen 
Studenten zu Ehren des Grafen Moltke am 
6. November ſtatt. 

— Der Verfaſſer der vielbeſprochenen Bro⸗ 
chüre „Vier Wochen Vizewachtmeiſter“, Herr 
Curt Abel, ſoll wegen der Veröffentlichung 
dieſer Brochüre nun doch noch vor ein Militär⸗ 
gericht geſtellt werden. Wir können das bis 
auf Weiteres noch nicht glauben, da die Kompe⸗ 
tenz des Militärgerichts in dieſem Falle 
überaus zweifelhaft iſt. Als Vizewacht⸗ 
meiſter der Landwehr gehört Herr Abel dem 
Beurlaubtenſtande an und unterſteht nach $ 6 der 
Strafgerichtsordnung dem Zivilgerichte, ſofern 
nicht einer der dort angeführten Ausnahmefälle 
vorliegt. Letzteres ſcheint hier nicht der Fall 
zu ſein, und es iſt daher nicht erfindlich, warum 
der Angeklagte ſeinem ordentlichen bürgerlichen 
Richter entzogen werden ſoll. Wenn dies ge⸗ 
ſchähe, ſo würde ſchließlich kein Deutſcher nach 
vollendeter Dienſtzeit davor ſicher ſein, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt zu werden. 

Potsdam, 15. Oktober. In Gegenwart 
der Kaiſerin Auguſte Victoria, des Oberpräſi⸗ 
denten v. Achenbach, des Regierungspräſidenten 
Grafen Hue de Grais und der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden fand Nachmittags die feierliche Ein⸗ 
weihung des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtatt. 


Dasselbe erhielt den Namen „Augufta Victoria . 
Flensburg, 15. Oktober. Der hirfige 


Dampfer „Thyra“ ſank im Kanal infolge eines 
Zuſammenſtoßes; die Mannſchaft konnte 
glücklicher Weiſe gerettet werden. 0 
Bremen, 15. Oktober. Unter den Paſſa⸗ 
gieren des heute nach Oſtaſien abgehenden Reichs⸗ 
poſtdampfers „Sachſen“ befinden ſich auch der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden. 
Ihr Reiſeziel iſt Ismailia am Seuzkanal. 
Breslau, 15. Oktober. Der „Schleſiſchen 
Zeitung“ zufolge hat der Kaiſer ſchriftlich den 
Herzog von Ratibor zu dem fünfzigſten Jahres⸗ 
tage der Verleihung des Herzogs⸗ und Fürſten⸗ 
titels beglückwünſcht und in dem Schreiben 
wiederholt ſeine Anerkennung für die erſprieß⸗ 
lichen Dienſte, welche der Herzog in altbe⸗ 


Hand beſchwichtigend auf das zottige Haupt 
des Hundes legte. Dicht unter dem Fenſter 
ſtand Hannah im Geſpräch mit einem roh aus⸗ 
ſehenden Mann mittleren Alters, die nicht un⸗ 
ſchönen Geſichtszüge des Fremden waren durch 
Ausſchweifungen aller Art entſtellt und trugen 
den Stempel der Gemeinheit; die Geſtalt war 
die eines Athleten und die Augen hatten einen 
finſteren Ausdruck. 

„Daß ich eine Närrin wäre,“ lachte Hannah 
ſpöttiſch, als Erwiderung auf die letzten Worte 
des Mannes, „meinſt Du wirklich, ich trüge 
das koſtbare Papier mit mir herum? Nein — 
ſo albern bin ich nicht; hundertmal habe ich 
das werthvolle D kument in einem anderen 
Verſteck gebore. — es ſchien mir immer nicht 
ſicher genug verwah“ Der alte General darf 
nicht knauſern, denn * einer Lumperei willen 
mag ich die Sünde niche begangen haben. Ich 
war eine ehrliche Frau, bis ie Verſuchung an 
mich herantrat und ſeitdem kann ich keinem 
Menſchen mehr frei ins Geſicht blicken.“ 

„Pah, Tante Hannah — wer wird die 
Sache ſo ſchwer nehmen! Was mich betrifft, 
ſo habe ich noch ganz andere Sachen auf dem 
Gewiſſen und ich ſchere mich nicht darum. Aber 
wenn Du mir hilfſt und es mir glückt, das 
hochmüthige Ding, die Minnie, in meine Ge⸗ 
walt zu bekommen, ſollſt Du mit mir zufrieden 
ſein, das verſpreche ich Dir.“ 

„Schweig' mir von Deiner Minnie, ich mag 
nichts von ihr hören.“ 

„Aber ich will von ihr hören — ich muß 
wiſſen, wo fie iſt! Ach, wenn Du wüßteſt, 
Tante Hannah, wie ich fie geliebt habe! 
Ich hätte den Staub unter ihren Füßen 
küſſen können und daß ſie nichts von mir 
wiſſen wollte, trieb mich faſt zum Wahnſinn. 
O, und ſie hat mich auch geliebt; wäre jener 


währter Treue und Anhänglichkeit an das 
kaiſerliche Haus dem Staate, wie ſeiner Heimath⸗ 
provinz geleiſtet habe, ausgeſprochen. Außer⸗ 
dem hat der Kaiſer dem Herzog durch beſonderen 
Befehl die Uniform des in Ratibor garniſoniren⸗ 
den Ulanen ⸗ Regiments Nr. 2 v. Katzler ver: 
liehen. Der Verein ſchleſiſcher Malteſer ſtiftete 
in einem ſeiner Krankenhäuſer ein „Herzog⸗ 
Viktor⸗Bett“, der Unionklub beſchloß das Rennen 
um den deutſchen Geſtütspreis fortan „Herzog 
von Ratibor⸗Rennen“ zu benennen. Die Städte 
Ratibor und Gleiwitz verliehen dem Herzog das 
Ehrenbürgerrecht. ER EN 

Bamberg, 15. Oktober. Bei Haßfurth 
iſt heute früh ein Güterzug mit einem Perſonen⸗ 
zug zuſammengeſtoßen. 8 
beſchädigt und einige Perſonen verletzt worden. 
Der Verkehr iſt unterbrochen. 


Karlsruhe, 15. Oktober. In dem Toaft, 


welchen der Großherzog bei dem Dejeuner nach 


der geſtrigen Fahnenweihe für die Landwehr⸗ 
reſervebataillionen auf den Kaiſer aus brachte, hob 
er die beſondere Bedeutung der Weiſe hervor, 
weil die Fahnen für Truppentheile beſtimmt ſind, 


die erſt gebildet werden, wenn das Vaterland der 


Aufbietung aller Kraft zur Vertheidigung be⸗ 
darf. Dann erweiſen ſie ſich als das Symbol 
der Kraft des Staates und Volkes für die 
höchften geheiligten Intereſſen der Nation. Die 
Fahnen ſeien als Symbol ſo alt wie die 
Treue ſelbſt. Der Großherzog erinnerte an 
das 1870 Errungene und ſchloß mit den 
Worten: „Die 


welches ein deutſches Heer geſchaart iſt. Der 


Fahnenruf iſt der Jubelruf für den Kaiſer. 


Hurrah!“ 
——— 


Ausland. 


Peters burg, 15. Oktober. Die kaiſer⸗ 
liche Familie traf geſtern in Gatſchina ein. — 
Die „Moskonerkija Midomoſſi“ melden: Die 
in Etſchmiadzin am letzten Sonntag verſammelten 
Yrmenier ſandten dem Kaiſer Alexander ein 

benheitstelegramm Namens des geſammten 
menschen. Volkes. 

Petersburg, 15. Oktober. Zur Ruſſi⸗ 
kung Finnlands wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
Irleben; Unter den von der ruſſiſchen Regie⸗ 
una wegen ihres Widerſtandes gegen den 
uch des finnländiſchen Landesrechts im 

imer d. J. gemaßregelten Männern befand 
auch der Generalprokurator des finnländi⸗ 
Senats A. B. v. Weißenberg, welcher der 
erung beſonders mißliebig geworden war, 


er gegen die Verſchmelzung des finn⸗ 


iſchen Poſtweſens mit dem ruſſiſchen als 
eechtewidrig bei der höchſten Stelle Verwahrung 
eingelegt hatte. Am 1. Oktober trat Herr 
Zeißenberg nun endgiltig in den Ruheſtand, 
dieſen Tag benutzte die Preſſe und die 
ölkerung von Helſingfors, um dem ums 
gekommenen Patrioten den Zoll dankbarer 


erkennung für ſeine bisherige Wirkſamkeit und 


für ſein tapferes und feſtes Verhalten in ernſter 
Zeit darzubringen. Neben mehrfachen andern 
Abſchiedsfeſtlichkeiten wurde dem Scheidenden 
auch ein Fackelzug von der geſammten ſtudirenden 
Jugend der Helſingforſer Hochſchule gebracht, 
welche Ehrenbezeugung Weißenberg mit einer 
in ſchwediſcher und finnischer Sprache gehaltenen 
Rede erwiderte, in der er betonte, daß er nur 
ſeine Pflicht gethan habe, als er ſich bemühte, 
ü ů f. ::. ZRILTT KAMERA 


Laffe, jener Student, nicht zwiſchen uns ge⸗ 
treten, dann hätte ſie ſicher meiner Bewerbung 
Gehör geſchenkt, aber der Glanz der Zukunft 
blendete ſie und ſo folgte ſie ihm. So ſehr 
ich fie einſt geliebt, fo ſehr haſſe ich fie jetzt; 
ich ſchwur ihr Rache und ſie ſoll dieſelbe auch 
fühlen. Kurz nachdem ihr Kind geboren war, 
verlor ich ihre Spur und ſo ſuchte ich ſie zu 
vergeſſen und begab mich nach Kuba. Hätte 
ich nur Deinen Brief eher erhalten — wo iſt 
denn Minnie jetzt!“ 

„Ja, das weiß ich nicht genau, ich glaube 
indeß, daß ſie in Europa lebt. Die Briefe 
für ſie werden immer an einen Advokaten in 
New⸗York geſandt, damit er fie beſorge; ich 
habe mir alle Mühe gegeben, ihre Adreſſe in 
Erfahrung zu bringen, aber umſonſt — ſie ſind 
mir zu ſchlau.“ 

22 0 fragſt Du denn das Kind nicht 


„Als ob ich das nicht längſt gethan hätte, 
aber die kleine Hexe ſchweigt wie das Grab 
und wenn ſie nicht ſprechen will, gelingt es 
Keinem, ihren Starrſinn zu brechen.“ 

„Hm — wo iſt das Dokument verborgen? 

„Hier auf dem Kirchhof; die Todten ſind 
zuverläſſigere Hüter als die Lebenden.“ 

„Unſinn — die Feuchtigkeit und der Moder 
haben das Papier gewiß längſt unbrauchbar 
gemacht.“ 

„Na, Peter — Du ſcheinſt Dich auch für 
klüger zu halten, als andere Leute; meinſt Du, 
ich wüßte nicht, wie man Papier vor Feuchtig⸗ 


keit ſchützt? Es iſt in Wachsleinwand gehüllt 


und ruht in einem mit Watte gepolſterten Zinn: 
käſtchen. Ich habe mich übrigens vor etlichen 
Wochen davon überzeugt, daß mein koſtbarer 
Schatz noch unverletzt iſt.“ 


Mehrere Wagen ſind 


herbeigeführt. 


Bangigkeit iſt verſchwunden, 
das Reich beſitzt ein ſtarkes Kaiſerthum, um 


„mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
Geſetz und Recht vor Vergewaltigung zu be⸗ 


wahren,“ und daß Gottlob ſolche Geſinnung 
in Finnland doch nicht nur vereinzelt anzu⸗ 
treffen ſei, daß ſie beſonderer Anerkennung be⸗ 
dürfe. Er gebe die Hoffnung nicht auf, daß 
die dunkeln Schatten, die über Finnlands Zu⸗ 
kunft lagerten, früher oder ſpäter ſich zerſtreuen 
werden, wenn nur alle Söhne Finnlands mit 
der von den Vätern ererbten Zähigkeit und 
Widerſtandskraft am Landesrechte feſthalten und 
ihre Treue zu Verfaſſung und Großfürſt be⸗ 
kennen würden. 
mit einem Hoch auf Finnland, worauf die 
Studenten das Runeberg'ſche Lied „Unſer Land“ 
ſangen. 

* Kopenhagen, 15. Oktober. Der 
Bürgermeiſter von Kopenhagen, Borup, begiebt 
ſich nach Berlin. Die Reiſe gilt, neben der 


Beſichtigung von Irrenhausanlagen, auch dem 


Studium des Zentralſyſtems auf dem Zentral⸗ 
Viehhof. Neuerdings ſind nämlich hier umfaſſende 


gekommen. 


Bern, 15. Oktober. Im Kanton Teſſin 


haben trotz aller verſöhnlichen Bemühungen der 


ſchweizeriſchen Bundesregierung die jüngſten 
Vorgänge weit eher eine Verſchärfung als eine 


Milderung der vorhandenen Parteigegenſätze 


Neuerdings behauptete der ſoeben wieder ein⸗ 


geſetzte klerikale Regierungspräſident Respini bei 
der Uebergabe ſeines Amtslokales in Gegenwart 


des Kommiſſärs das Abhandenkommen einer 
großer Zahl wichtiger, die Teſſiner Kantonal⸗ 
bank betreffenden Papiere. In Folge deſſen 
wurde der eidgenöſſiſche Unterſuchungsrichter 
mit einer Unterſuchung betraut. 
Rom, 15. Oktober. Es verlautet, der 
deutſche Botſchafter Graf Solms werde der 
Begegnung Crispis und Caprivis in Turin 
beiwohnen. Da 


* Amfterdam, 15. Oktober. Nach einem 
Telegramm der „Danz. Ztg.“ erklärten die 


Aerzte die Krankheit des Königs für unheilbar. 
Der Juſtizminiſter theilte der Kammer mit, der 


Miniſterrath ziehe die Einſetzung einer Regent⸗ 


ſchaft in Erwägung. 
London, 15. Oktober. An der Küſte 
von Neuſchottland herrſcht ein fürchterlicher 


Orkan; drei unbekannte Schiffe ſind mit Mann 
und Maus beim Kap Bretton zu Grunde ge⸗ 


gangen. 
— . — 


Provinzielles. 


Ottlotſchin, 15. Oktober. Stationsdiätar 
Fiſcher hierſelbſt iſt zum Stations- Aſſiſtenten 
ernannt. . 


n Soldau, 15. Oktober. Durch eine bei 


dem Ackerbürger Schittko ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt, die ungeheuer ſchnell um ſich griff, ſind 


heute Abend mehrere Gebäude niedergebrannt. 
Mehrere Wohnhäuſer einer Hinterſtraße waren 


ſtark bedroht, und es gelang nur mit großer 


Mühe, ſie zu erhalten. Von dem Unglück ſind 
vorzugsweiſe arme Familien betroffen. 

Schneidemühl, 15. Oktober. Die Ein⸗ 
wohnerzahl unſerer Stadt dürfte annähernd 
15 000 erreichen. Schon Ende vorigen Jahres 
zählte unſere Stadt über 14 000 Einwohner, 
ſeit jener Zeit hat noch ein ſehr ſtarker Zuzug 
ſtattgefunden. 


— ..... 

„So zeige mir doch wenigſtens das Doku⸗ 
ment, Tante.“ 

„Jetzt — am helllichten Tage? 
Peter — wenn man uns ſähe, wäre Alles ver⸗ 
loren. Ueberdies wird's ſehr bald ein Gewitter 
geben; es hat ſchon mehrmals gedonnert und 
wenn das Wetter losbricht, iſt's kein Kinder⸗ 
ſpiel, darauf kannſt Du Dich verlaſſen — dort 
im Weſten die Wolken ſind ſchwarz wie Tinte. 
Vielleicht kann ich aber im Laufe der Nacht, 
wenn das Wetter vorbei iſt, Deinen Wunſch 
befriedigen; gegen 3 Uhr iſt's mondhell und 
falls im Hauſe Alles ſtille bleibt, ſchleiche ich 
mich hinaus und grabe meinen Schatz aus. 
Weißt Du, Peter, daß mir bei der ganzen 
Sache gar nicht wohl zu Muthe iſt? Wenn 
ich's nochmal zu thun hätte, kümmerte ich mich 
den Teufel um die Geſchichte, aber geſchehen 
iſt geſchehen und je eher ich mir die Sache 
aus dem Kopfe ſchlagen kann, um ſo lieber ſoll 
mir's ſein! Sobald Du das Dokument ge⸗ 
ſehen haſt — merke wohl auf, Du ſollſt's 
einftweiltn nur ſehen, magſt Du dem alten 
General Bericht erſtatten und wenn er brav 
zahlt, mag er das Papier haben. Morgen 
früh, gegen 7 Uhr, hole ich die Milch; warte 
hinter dem Gartenthor auf mich, damit ich Dir 
das Dokument zeigen kann. Was aus Minnie 
wird, iſt mir gleichgültig; ſorge dafür, daß 
der Alte tüchtig zahlt. Die Hälfte des Geldes 
iſt Dein Eigenthum; mein Theil ſoll mir 
meine alten Tage erleichtern. Ich habe Frau 
Lindſay geſtern mitgetheilt, daß ich nächſten 
Monat gehen wolle; der Dienſt iſt mir zu be⸗ 
ſchwerlich und meine Schweſter will mich gern 
in ihre Familie aufnehmen. Aber ich muß 
jetzt fort, Peter — leb wohl bis morgen früh.“ 

ortſetzung folgt.) 


Weißenberg ſchloß ſeine Rede 


kinderloſer, aber glücklicher Ehe. 


nun iſt die Frau verſchwunden. 
Durchſtechereien von ungeſundem Fleiſch vor⸗ 


Beweiſe dafür werden beſonders 
von Seiten der klerikalen Partei täglich geliefert. 


Unſinn, Partei. 


Hammerſtein, 15. Oktober. Um die hier 
nicht gerade ſchönen Bierverhältniſſe zu heben, 


hat die Höcherl'ſche Brauerei in Kulm hier ein 


Stück Land erworben, um darauf die zu einem 
Bierverlagsgeſchäft erforderlichen Gebäude zu 


errichten. (Gel) 
Pr. Stargardt, 15. Oktober. Dem 
Thierarzt Kayſer hierſelbſt iſt die von ihm 
bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarzt⸗ 
ſtelle des Kreiſes Pr. Stargardt definitiv ver⸗ 
liehen worden. 
15. Oktober. 


Neuſtadt, In voriger 


Woche wurde Nachts auf dem zu Krockow ger 
hörigen Gute Lienke der Schäfer Z. verhaftet, 
weil er im Verdacht ſteht, feine Ehefrau bei 


Seite geſchufft zu haben. Z. lebte mit feiner 
Frau bereits zwanzig Jahre lang in zwar 


kam ein etwa 20 Jahre alter Schäferknecht in 


ihre Dienſte, mit welchem die Frau angeblich 1 
meiſter Müller iſt nunmehr durch Beſchluß des 


ein Liebesverhältniß einging. Seit kurzer Zeit 
b 8 (N. Krsztg.) 

Danzig, 15. Oktober. Zur Oberbürger⸗ 
meiſterwahl ſchreibt heute die „Danz. Ztg.“: 
„Wie wir vernehmen, iſt das die Gehaltefeſt⸗ 


ſetzung für den künftigen Oberbürgermeiſter ge⸗ 
nehmigende Schreiben des Bezirks ⸗Ausſchuſſes 
heute beim Magiſtrat eingegangen. 
Bezirks ⸗Ausſchuß ſich durch die ihm vom 
Magiſtrat ertheilten Informationen befriedigt 
erklärt und es nur als ſein Recht betont, die 
Gehaltsfeſtſetzung auch materiell zu prüfen, 
was unſeres Wiſſens kaum beſtritten iſt, ſo 
darf dieſer Streitfall nun wohl als erledigt 
betrachtet werden. N 
Verſammlung wird nun am nächſten Sonn⸗ 
abend zu einer Extraſitzung zuſammentreten, 
um den Bericht ihres Wahlausſchuſſes in betreff 
der Kandidaturen entgegenzunehmen und dann 
eventuell die Wahl des neuen Stadtoberhauptes 
vorzunehmen. Regierungspräſtdent v. Heppe 
ſcheint nachträglich das Bedürfniß zu fühlen, 
die Verantwortlichkeit für das Vorgehen gegen 


Da der 


Die Stadtverordneten⸗ 


die Danziget ſtädtiſchen Behörden von ſich ab⸗ 


zuwälzen. Er ſchreibt der „Norddeutſchen All⸗ 


gemeinen Zeitung“, daß er als Vorſitzender des 
Bezirksausſchuſſes die fragliche Gehaltsfeſt⸗ 
ſetzung nicht beanſtandet habe. Die betreffende 


Verfügung ſei von dem vollzähligen Bezirks⸗ 


ausſchuß beſchloſſen worden, der ſpäter die 
beantragte Beſtätigung ausſprach. 

Tütz, 14. Oktober. Bei dem am 9. und 
10. d. in unſerer Nachbarſtadt Märk. Fried⸗ 


land ſtattgehabten großen Schadenfeuer iſt das 


Schloß und die Brennerei des Grafen v. Kleiſt 


gleichfalls abgebrannt. Da bei dieſem Bra 
zuſammen über 90 Gebäude ein Opfer der Fla 
men geworden find, haben die Abgebrannte 


mit großer Mühe in den übrig gebliebe: 
Häuſern untergebracht werden können. 


Heiligenbeil, 15. Oktober. Infolge 
anhaltenden Regengüſſe fand auf unſerer Bahn. 


ſtrecke zwiſchen Ludwigsort und Kobbelbude ein 
Dammrutſch ſtatt, nachdem gerade ein Perſonen⸗ 
zug die gefährliche Stelle paſſirt hatte. Ein 
Bahnarbeiter, welcher es bemerkte, 
ſofort nach dem Streckentelegraph und meldete 
das Geſchehene nach beiden Seitenſtationen, ſo 
daß die folgenden Züge rechtzeitig über das 
zweite Geleiſe geleitet werden konnten. Durch 
Einrammung von Pfählen und Neuaufſchüttung 
wurde anderen Tages der e 
H. 3.) 
Königsberg, 15. Oktober. Am nächſten 


Dienſtage findet hier im großen Saale der 


Börſe eine Bürgerverſammlung ſtatt, einberufen 
vom Wablverein der deutſchen freiſinnigen 
Es handelt ſich nach der „K. H. Z.“ 
darum, auch aus der Mitte der Bürgerſchaft 
heraus an den Herrn Reichskanzler eine Vor⸗ 


ſtellung zu richten behufs Aufhebung des Ver⸗ 


bots der Einfuhr von Rindern und Schweinen 
und dadurch die Petition zu unterſtützen, welche 
Magiſtrat und Stadtverordnete Königsbergs in 
dieſer Angelegenheit bereits abgeſandt haben. — 
Das Verfahren des Königsberger freiſinnigen 
Vereins iſt nachahmenswerth. 

Königsberg, 15. Oktober. Der „Kgsb. 


Hartung'ſchen Zeitung“ wird geſchrieben: In 


einem Dorfe Maſurens, im Kreiſe Ortelsburg, 


einer Oertlichkeit von über 700 Einwohnern, 
iſt am 20. September cr. der Ortsvorſteher 


Wiewohl ſeitdem faſt ein Monat 
verfloſſen iſt, findet ſich der zuſtändige Amis: 
vorſteher nicht veranlaßt, dem Erſuchen der 
Gemeindemitglieder zu willfahren und einen 
Termin zur Neuwahl des Ortsvorſtehers an⸗ 
zuberaumen. Der Herr Amtsvorſteher iſt viel⸗ 
mehr der Anſicht, daß der Sohn des verſtorbenen 
Ortsvorſtehers, der etwa 24 Jahre alt iſt, das 
Schulzenamt h 
führen könne. Dieſer fungirt demnach auch 
bereits einen Monat als Ortsvorſteher, hält 


geſtorben. 


Gemeindeverſammlungen ab, zieht Gelder ein, 


und Requiſitionen der Staatsanwaltſchaft ꝛc. 
unterſchreibt er flott J. A. mit ſeinem Namen. 
In anderen Dörfern der preußiſchen Lande 
treten die Dorfſchöffen während der Vakanz an 
Stelle des verſtorbenen oder behinderten Orts⸗ 
vorſtehers, in dieſem Amtsbezirk aber hat man 
auch ſonſt noch vielſach ganz neue Methoden. 
— Seinen Austritt aus der Landeskirche er⸗ 
klärte am Sonnabend der lutheriſche Prediger 


Vor kurzem 


begab ſich 


gung der Anſtalt ſtattfindet. 


Namens ſeines Vaters weiter 


Droſte in Alt- Pillau von der Kanzel herab. 
Mehrere Mitglieder ſeiner bisherigen Gemeinde 
haben gleichfalls ihren Austritt an der Gerichts⸗ 
ſtätte erklärt. 

Bromberg, 15. Oktober. Am Mittwoch, 
den 22. d. Mts., wird in unſerer Stadt das 
Jahresfeſt des evangeliſchen Chorgeſangverbandes 
für die Provinz Poſen ſtattfinden. 

Znin, 15. Oktober. Das Gut Bialozewin 
iſt von der Spölka ziemska, einer neueren 
polniſchen Genoſſenſchaft erworben worden. 

Poſen, 14. Oktober. Die Söhne des 


Kaufmanns Louis R. in Rakwitz, Richard und 
Georg, beſchäftigten ſich mit Vogelſchießen und 
benutzten dabei einen Revolver. 


ö a eit Die Waffe 
entlud ſich vorzeitig in der Hand des Aelteren 


und das Geſchoß drang ſeinem jüngeren Bruder 


Georg in die Nähe des Herzens. Der ſchwer 
Verwundete verſtarb nach 1 Stunde. 
Poſen, 15. Oktober. Herr Oberbürger⸗ 


Bundesraths für die erledigte Stelle eines 
Mitgliedes des Reichs bank⸗Direktoriums in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden und dürfte die Er⸗ 
nennung in nächſter Zeit erfolgen. — Herr 
Poſtrath Hubert hierſeldſt iſt zum Ober⸗Poſt⸗ 
direktor ernannt worden. 3 
Poſen, 15. Oktober. Nach einem Bericht 
der „Poſ. Ztg.“ über die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung brachte der Vorſitzende zunächſt den Ent⸗ 
wurf einer Petition an den Reichskanzler um 
Aufhebung des Schweine Einfuhrverbots zur 


Verleſung, welcher nach kurzer Debatte ange⸗ 


nommen wurde. Hierauf verlas der Vorfigende 
ein Anſchreiben des Magistrats ſowie einen an 
den Magiſtrat gerichteten Brief des Herrn 
Oberbürgermeiſters Müller, in welchem letzterer 
mittheilt, daß der Bundesrath in ſeiner Sitzung 
vom 9. d. M. beſchloſſen habe, ihn dem Kaiſes 
als Juſtitiar der Reichsbank vorzuſchlagen, und 
daß er vor Einreichung ſeiner Kündigung noch 
an einer Sitzung der Immediat⸗Kommiſſion zur 
Abwehr künftiger Ueberſchwemmungsgefahren 
in Poſen Theil nehmen wolle, oa ausdrück⸗ 
lichen Wunſch jedoch bereit ſei, noch vor der⸗ 
ſelben ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, da 
nunmehr ſeine Ernennung zum Juſtitiar definitiv 
bevorſtehe. An dieſe deiden Schreiben ſchloß 
ſich eine längere, lebhafte Debatte an. 
Rawitſch, 15. Oktober. Bei der Leitung 
von Böſchungsarbeiten in der Nähe von Bobile 
hat kürzlich der Chauſſeebau⸗Aufſeher Scholz 
aus Guhrau eine ungewöhnlich ſolid aus 
Steinen hergeſtellte heidniſche Begräbnißſtätte 
aufgedeckt. Die vorgefundenen Urnen, in welchen 
ſich Knochenreſte befanden 
rhalten. (Pof 
Köblin, 18: Oktober Die feiert He Ein⸗ 
18 8e Kadettenhauſes wird am kommen⸗ 
den Sonnabend, den 18. Oktober, dem Geburts⸗ 
Kaiſer Friehrichs, ſtattfinden, nachdem aller⸗ 


waren ausnahmsweise 


dings ber Unterticht in der Auſtall ſchon am 
Montag, 6. Oktober, eröffnet worden iſt. Am 
Vorabend, 17. Oktober, wird 7½ Uhr Empfang 
der zur Feier geladenen Gäſte und Zuſammen⸗ 
kunft im Kaſino der Anſtalt, um 9 Uhr Zapfen⸗ 
ſtreich der Kadetten ſtattfinden. Die Feier am 
Einweihungstage beſteht in einer Reveille um 
7 Uhr, der Uebergabe der Anſtalt um 10/ Uhr, 
an die ſich ſofort der Feſtgottesdienſt anſchließt, 
worauf um 12 ½ Uhr Parade und die Beſichti⸗ 
Das Feſteſſen der 
Kadetten beginnt um 1¼ Uhr, das Feſtmahl der 
Offiziere, Lehrer der Anſtalt und der Ehren⸗ 
gäſte um 2½ Uhr im Kaſino. Von 5 Uhr an 
werden Spiele veranſtaltet, um 7 Uhr nach 
einem Prolog ein Feſtſpiel aufgeführt. Ein 
Ball beſchließt die Feier. (N St. Z.) 

— —— 

Lokales. 

Tborn, 16. Oktober. 
ur Wahl eines Kreistags⸗ 
Abgeordneten] für den fünften ländlichen 
Wahlbezirk an Stelle des verſtorbenen Kreistags⸗ 
Abgeordneten Epding II zu Bildſchön hat Herr 
Landrath Krahmer einen Termin auf Montag, 
den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
Die Wählerliſte liegt im Bureau des Land⸗ 
rathsamts öffentlich aus. 

— [Militäriſches.] Zur 10tägigen 
Uebung mit dem neuen Gewehr ſind heute zu 
den hier in Garniſon ſtehenden Infanterie⸗ 
Regimentern für jede Kompagnie 50 Mann 
eingezogen. — Oberhalb des Brückenthors wird 
heute eine Pontonbrücke über die Weichſel ge⸗ 
ſchlagen. Die Uebung hat viele Zuschauer an⸗ 


gelockt. 

— [An Wechſelſtempelſteu er!] 
ſind im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Danzig 
aufgekommen im Monat September d. Js. 
8108 Mark und in der Zeit April bis einſchl. 
September 49 461 Mark d. ſ. 2590 Mark 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

— [Beförderung von Getreide 
in loſer Schüttung.] Die für die 
Preußiſchen Staatseiſenbahnen ſeit dem 1. März 
d. J. giltigen Beſtimmungen über die Beförde⸗ 
rung von Getreide in loſer Schüttung ſind mit 
dem 1. Oktober d. Js. auch für den Bereich 
des Deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ Verbandes 
mit Ausſchluß nur weniger Eiſenbahnen in 
Kraft getreten. 


— [Halteftelle Biskupitz.] Seit 
15, d. M. ift die bisher nur für den Perſonen⸗ 
Verkehr eingerichtete Halteſtelle Biskupitz auch 


für den Wagenladungs - Güterverkehr 


Schwerwiegende Fahrzeuge können daſelbſt nicht 


ver⸗ bezw. entladen werden. N 
— [Der Kaufmänniſche Verein 
„Concordia “] Kreisverein im Verbande 


deutſcher Handlungsgehilfen Leipzig, hie 
eine Hauptverſammlung ab. 
zahlreich beſucht. Es wurde beſchlo 
Vereinsabende für die Winterſaiſon, 


ab, am Mittwoch im Schützenhauſe abzuhalten: 
ein humoriſtiſcher Herrenabend wurde für den 
Aufgenommen 


22. November cr. feſigeſetzt. 
wurden zwei Mitglieder. 
— [[De 
Profeſſor Felir Dahn verfa 
90. Geburtstage „Moltke“ au zuführen. 
Feldmarſchalls Moltke“, der ebenfalls 
Jubilar Bezug hat, 


Stiftung gegeben wird und der Zweck 
Veranlaſſung ein hochpatriotiſcher iſt, 
Verein diesmal mit 
deutenden Beſuch rechnen. 
| ref 
hier im Viktoria; 

Die erſte findet am 
Herr Merelli iſt als Ze 
hier beſtens bekannt, wie wir hören, 
viele 


Saale 3 Soireen z 


am 14. Oktober. Beim 


Lt. v. Grävenig) den erſten Preis. Werth fordere, erhalten habe. 
3060 M... % a daß ſeine Frau öfter den Beſuch eines jungen Mannes 
— [Von der u ferbahn.] Im erh elt, den ſie als Schwager bezeichnete. 
| September d. J. find 552 Waggons nach der ne e ehen 5 Rentier in die Wohnung 
Uferbahn gekommen. Der Verkehr auf der- freulche Nachricht wurde daf 
ſelben iſt in ſtetem Steigen begriffen. Tagen mit ‚feiner. „Braut“ abgereiſt fei. 
— [Das Gerücht von einem 2 e, 100 die ehemalige Wirthin die Braut kenne, 
Kirchendiebſtahl,] der in der St. Zügen seiner F N 
skircht geführt ſei ſeiner Frau gezeigt. 
Jakobskirche ausgeführt fein ſollte, war heute die Scha dae Neon uach Perlin Hat, 


verſucht worden 
[Polizeil 


Neri 
a 5 nern. 
Vonder Weichſel. 


Waſſerſtand 0,27 Meter. Weiteres Wa 


ſteht kaum zu erwarten, da aus Jawichoſt bereits 
eetroffen 


fallend Waſſer gemeldet wird 
it bergwärte Dampfer „Bromberg 


Bürgerſteigen dürfen Kinderwagen nicht 
werden. 


———— NEERNTENDENEEEEEEEEBEETE 


Kleine Chronik. 


die er mit dem von ihm gefundenen, aber 


mitgetheilten Heilmittel gegen Schwindſucht an Kranken 
in der Charits vor Kurzem unternommen hat, wieder 


— 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
, —Brückenſtraße Nr. 6. 
Emilie Schnögass, Friſeuriu. 
ST Wide plättet in und außer dem 
Hauſe Frau Hanke, 
Tuchmacherſtraße 180, 2 Treppen. 


Echte Sammete 


zu Kleiderbeſatz, Aermeln u. ſ. w., in 
ſchwarz u. coul. offerirt, billigſt 
Amalie Grünberg. 


olz⸗Ver kauf 
in Larſt Thorn 

täglich durch Aufſeher Przybill zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Stubben, Knüppel, Stangenetc. 


Aleiderſtoffe in Wolle ver 
Damen- ſendet direkt an Private zu 
Fabrikpreiſen 


1 Proben frei m 
Richard Löffler, Greiz. 
Dr. Spranger’sche Seiffatbe 
denimmt Hitze n. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Wein: 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Puſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, ä Schachtel 50 Pfg. 


74 4 
a Anweiſung 15-jähr. approbirter 
Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
Je Beſeitigung der Prunksucht mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine Berufsſtörung. Abreſſe: 
Privatauſtalt für Trunkſuchtlei⸗ 
dende Villa Chriſtin a, Poſt 
Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück⸗ 
porto beizufügen! 


rm 


Dieſelbe war 


r Bühnen Verein!] bat 
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, das vom 
te Feſtſpiel zum 
wird noch der Einakter „Die Uniform des 
zur Darſtellung gelangen. 
Da die Aufführung zum Beſten der Mollke⸗ 
vollem Recht auf einen be⸗ 
eſſor Merellij beabſichtigt 


am nächſten Sonntag ſtakt. 
Zauberer und Spiritiſt 
nenen Uebertaſchungen, ſo daß der Beſuch 
der Soireen wohl zu empfehlen ſein dürfte. 
— Rennen ju Hoppegarten] 
Mönchsheimer Jagd: 
rennen errang Lt. Schlüter's „Geduld“ (Reiter 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn... a.. hier. Auf den Trottoirs und 


-Profeſſor Robert Koch hat die Verſuche, 


verj. unentgeltlich nach! 


eingeſtellt. 


Schwindſuchtsfrage 
ſtrengen Geheimniß, 


eröffnet.] ſtadium umgeben iſt, 


lt geſtern 


ſſen, die 
von jetzt 
rant „Eng 


ein Zimmer. 
einander 2 Schüſſe, 


immers 
remden todt in ihrem Blute. 
Vorher 
Der Tod 


Die 1 
Mann ein Stubiof 


auf den 


wie ſeine 
darf der 


geſchafßt 


u geben. 


vor Jahresfriſt e 
geführt und dieſer vor 
bietet er 
Frau X. war auch in 


in Berlin geſchäftlich zu 
Wie et er aber, 
daß ſeine Frau vor 
ſie angeblich einen Brief, 


Kiel, 14. Oktober. 


worden iſt, um an Bord ihres abfahrenden Schiffes zu gelangen. 
auch nicht | Zwei derſelben find dabei ertrunken. 
»Der Papſt als Erbe. 
ftet find 
ſammtes 
Heutiger a 
Jswaſſer] gewonnen, daß keiner der natürlichen Erben das 


Teſtament anfechten werde. 
. Hin ri 


Die chineſiſche 
hingerichtet worden ſind. 


gefahren 


noch nicht 
und körperlichen Friſche. 


ff. Ultramarin Waſchblau 


pr. Pfd. 0,80 M., hochfeine Qualität 
1,20 M., Borax, fein gemahlen, weiß, pr. 
Pfd. 55 Pf., Stearin pr. Pfd. 80 Pf. 


Drogenhandkung in Rocker. 


Ein beguemer Krankenwagen — Ein 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
A. 16 an die Expedition dieſer Zeitung. 


re 21 Wallach 


5¼ “, geſund, äbſolut truppenfromm, brillant 
geritten gut eingefahren. 
Major Loo ff. Brbg. Vorſt. 


2 junge fette 


Tirca 20 bis 30 tüchtige 
Tagelohn Arbeiter 
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 
bei Polier Luczinski, Thorn, Leibitſcher Thor. 


Lehrling 


mit guter eee, ſofort eintreten 
Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 


| Eine j. Dame, 


mit der einfachen U. doppelten Buchführung Or 


vertraut, ſucht Stellung als Buchhalterin 
oder Caſſirerin. Gefl. Off. unter A. 8. 
durch die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Welche Ergebniſſe dieſe Verſuche zu der 
mit allgemeiner Spannung erwarteten Löſung der 
gehabt haben, darüber iſt bei dem 
mit welchem das Forſchungs⸗ 
Zuverläſſiges nicht zu erfahren. 
Es heißt, daß die Verſuchsreihe noch nicht abgeſchloſſen 
iſt und daß Prof, Koch die Abſicht habe, ſie behufs 
Gewinnung eines vielſeitigen Materials an einer anderen 
Krankenanſtalt fortzuſetzen. Die endgiltige Enticheidung, 
der Frage, ob die Lungenſchwindſucht beim Menſchen 
heilbar fet, ſcheint ſonach noch nicht ſo nahe bevorzu⸗ 
ftehen, wie vielfach ſchon gehofft und gewünſcht wurde. 
Hueber ein Liebesdrama, dem zwei Menſchen zum 
Opfer gefallen ſind, wird aus Charlottenburg berichtet: 
Am es Abend gegen 7 Uhr kehrte in das Reſtau⸗ 
ſcher Hof? am Knie ein junges Paar ein, 
dinirte in heiterſter Stimmung und verlangte dann 
Nach einiger Zeit hörte man kurz hinter- 
die aus dem Zimmer, welches das 
junge Paar aufgenommen, kamen. Beim Betreten des 
fand man auf dem Fußboden liegend die 
emden Die junge Dame war 
mitten durchs Herz geſchoſſen; der Herr, der den erſten 
Schuß augenſcheinlich auf die Dame abgegeben, 
ſich eine zweite Kugel durch den Kopf dag; 
Revolver hielt er noch krampfhaft in der echten. 
mußte bei Beiden ſofort eingetreten ſein. 
der Leichen ergab, daß der junge 
oſus L., Sohn einer jehr begüterten, 
in der Ritterſtraße wohnenden 
Dame, ein Fräulein L., welches bei ihren Eltern in 
der Kaſtanienallee wohnte ſei. Aus Briefen, welche 
ſich bei L. vorfanden, geht hervor, daß unglückliche 
Liebe ihn zu dem Mord und Selbſtmord getrieben. 
Die beiden Leichen wurden nach dem Obduktionshauſe 


Mit ihres Gatten Bruder durchgegangen. Der 
in Breslau, alleen fünfzigjährige Rentier X. hatte. 
ne junge Berlinerin als Gattin heim ⸗ 
einigen Wochen die Erlaubniß 
ertheilt, in Berlin wohnende Verwandte zu beſuchen. 
au der That bei a ein · 
getroffen und hatte von ihrer Ankunft den 
ſtändigt. Vorgeſtern nun erſchien Herr X., 
thun hatte, bei der Familie. 
als ihm die Mittheilung wurde, 
etwa acht Tagen abgereiſt ſei, da 
der ihre ſofortige Rückreise 
Herr X. erfuhr dann weiter, 


wo ihm die wenig er⸗ 
daß derſelbe vor etwa acht 


Photographie mit den wohlgetroffenen 
Nun war dem Betrogenen 


ſchändlich Hintergangene iſt ſofort nach Breslau gereiſt, 
um die Cheſcheidungsklage einzureichen. 

Die „Kieler Zeitung“ 
meldet aus Friedrichſtadt (Schleswig): Vier Matroſen 
eines engliſchen Schiffes ſtürzten ſich in den Hafen, 


ſtorbene Marquiſe Pleſſis⸗Belliere vermachte ihr ges 
Vermögen im Betrage von fünfzehn Millionen 
Neem dem Papſte Leo XIII., welcher erklärte, das 

ermächtniß anzunehmen, nachdem er die Ueberzeugung 


Seeräuber n. 
chricht, daß in Amoy, 
11 chineſiſche Seeräuber, welche die geſammte Mann⸗ 
ſchaft einer Dſchunke (39 Menſchen) ermordet hatten, 


icht ung von 
Poſt bringt die Na 


* Halberftadt, 12. Oktober. Mit dem 
heutigen Tage iſt der ältefte Bürger unſerer ruſſiſche 100-114 Pfd. 100 — 108 M. bez., Butter 


„Degen Verſezung tert zu erkaufen dauernde Stellung bei 


Schulſtr. 138 erwünſcht) 


hatte 
den 


Familie, die junge 


fluß 


zuma 


ſtattgefunden. 
unwahrſcheinlich anzu 


höhung vornahm. 
Für die t 
neuer deutſcher R 


atten ver- 
X. der gerade 


geſetzt worden In 


Von böſen 


von Borcke. 
Auf die 


Der ſo Am 16. Oktober 


ning von Tuchhändle 


kief. Sleeper; 
u. Lutzk an Ordre 


Gärtnergehilfe kam 
Galizien nach Breslau, als gerade der Aufruf 


Bandels-Nachrichten. 


Von der Reichsbank. Von zuſtändiger Seite 
erfährt das „Berliner Tageblatt“, 
diskonterhöhung ihre Schuldigkeit thut, 
Anlagekonten abgenommen haben und ferner 
on Gold aus 
die Wechſelkurſe für Deutſchland günſtig find: |; 
Ein Abfluß nach Rußland hat neuerdings nicht mehr 
Eine fernere Diskonterhöhung iſt als 


die Steigerung, welche 
Tagen erfahren hat, 
Rechte war, als ſie, 
Mitgliedern des Ausſchuſſes, die jüngſte 
* PATE we; * Aue 
Zutheilung auf die Zeichuungen 
eichsanleihe und Konſols iſt, 
wie nunmehr feſtſteht, kein 


anderen bis 75 Proz. 
läuft ſich die Zutheilung auf annähernd 40 Proz. 


— -¼-— — —-—ͤ—ĩ 
Submiſſions⸗Termine. 
Menage-Kommiſſion des 2. Bat. Inf. Regts. 
Kartoffeln für das Jahr 1. November 1890,91. 
Angebote bis 20. Oktober: 


Holzttausport auf der Weichsel. 


Danzig u. Stettin 4 Traften 1654 kief. Schwellen 
3498 eich. Schwellen, 4963 Tief. | 7 
Joh Kriening an Tuch händler⸗Plaſchow 


1491 eich. Plangons, 3533 kief. Kantholz, 71 kief. 
Schwellen, 598 runde und 281 eich. Schwellen. 
— —. — . —— LTR ERBEN. 


W., auf der Rückkehr von 


daß die Bank⸗ 
indem die 
ein Zu⸗ 


dem Auslande ſtottgefunden hat, 


Lo 

ſehen Im Uebrigen aber beweiſt * 
der Privatdiskont in den letzten 
daß die Bankverwaltung im 
im Widerſpruch mit einigen 
Diskonter⸗ 


einheitlicher Modus feſt ⸗ 
Fällen wurden 25, in 
Im Durchſchnitt be⸗ 


einzelnen Weizen 
zugetheilt. 
Roggen 
5 160: 
Gerfte 
bi 
Erbſen 
Vergebung der Lieferung von 


277 1 


ſind eingegangen: Joh. Krie⸗ a 
r⸗Plaſchow und Lutzk, an Ordre 
Mauerlatten, 40 


Danzig u. Stettin 3½ Traften 


Die kürzlich ver⸗ : sr 
Dan 


Weizen. 
polniſcher Tranſit h 


115 M., 120 Pfd. 1 


96—97½ M. bez 


Stadt, der letzte hier und in der Umgegend a, 

noch lebende Veteran aus den Freſhelkalrtegen, Si ieibe e 0 pon Ah. De 
der alte Lützower Zacharias Werny, in 
hundertſtes Lebensjahr eingetreten. 
gemein bekannte und beliebte alte Freiheits⸗ 
kämpfer erfreut ſich noch der vollen geiſtigen 


fein 92 


Der all⸗ 
3,95—4,25 M. bez., 


incl. Sack. 


4—5 tüchtige Geſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung auf 
Ganzſtück bei hohem Lohn. 

Sz waba, 
Schuhmachermeiſter 


in Dt. Eylau. 


in Malergehilfe 
oder Auſtreicher, der auf Vorarbeiten der 


Wagenlackirung eingearbeitet iſt, findet 
i R. Sultz. 


Lehrling a 
n. Sprache 


mit guter Schulbildung (po 
ſucht Moritz Peretz, 
Getreide- u. Produkten. Geſchäft. 


2 Lehrlinge, 


Als 21 jähriger 


FF... . 
6 5 
S { 1 E ＋ E Söhne achtbarer Eltern, 1 monatl. 


Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


—— —⅛ 
Für mein Colonial: Waaren , und 
Deftillations⸗Geſchäft ſuche von ſogl. 


einen Lehrling. 
S. Simon. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Bäckermeiſter Anton Kamulla. 


I Laufburschen, 
1 Lehrling 


verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter 
in Weißſtickerei geübt, Lan 
Damen, guetten, erhalten dauernde 


Beſchäftigung. Zu erfk. i. d. Exp. d. Ztg. 


dentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, 117. 


. nn 
Ein möbl Fim zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
Möbl. Vorderzim. z verm. Breiteſtr. 51, II. 


iziger Börſe. 

Notirungen am 15. Oktober. 1 
Bezahlt inländ. hellbunt 124 Bfb- 
183 M., hochbunt 128 Pfd. und 129 Pfd. 186 M/ 


122 
140 M., 129, Pfd. 148 M., hellbunt 122/35 P 
147 10 Huf Than glasig 19 0 
Ghirka 124/ Pfd. 134 M. 3 0 


„Roggen unverändert, Bezahlt inländ. 120 Pfd. 


166 M., 124 Pfd. 165 M., polniſcher Tranſit 123 Pfd. 
Gerſte große 109 —11 


8 a fer inländiſcher 130 M., polniſcher und ruſſ. 
3 Kleie ver 50 Kilogr. (zum See · Export) Weizen ⸗ 


Ro hzucker ſtetig, Rendem 
Neufahrwaſſer 12,50 M. bez. per 50 Kilogramm 


122 Pf 


ellbunt etwas beſetzt 1 
5 


reine 


14 M. i — 
1 Pfd. 148—154 M. bez., 


Oktober 


Auftrieb: 
Letztere wurden mit 36 —40 
gewicht bezahlt. Ferkel erzielten 18—50 Mark pro 
Paar, Die Nachfrage nach letzteren war ſehr gering. 


Erelegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſcha 
ftand in 
Meter. 
Buxk 


per Meter bis 


mann Buxkin-Fabrik⸗Depot Hettinger & Co., 
| Frankfurt aM. Muſter⸗Kollektionen umgehend franko. 
FILTERN FERNER 


Telegranhiſche Börien:-Deveihe. 


Berlin, 16. Oktober. 


des Königs das Volk zu den Waffen rief. W. Fonds; ruhig. 115. Okt. 
trat in dem ſchleſiſchen Städtchen Zobten in] Ruſſiſche Banknoten 250 900 250,30 
das Lützowſche Freikorps ein. Nach Auflöſung Warſchau 8 Tage „ „ a 
der deutſch⸗ruſſiſchen Legion, welcher W. ſpäter e ren 3½% 5 nö 
angehörte, trat er zum 30, Regiment über, in Polniſche Pfandbriefe 5% 172.0 72,00 
welchem er auch den Feldzug von 1815, die do. Liquid. Pfandbriefe 68,50 68,20 
Schlacht bei Belle⸗Alliance und 9 er in 88 . neul. I. 1275 1 
Paris mitmachte. Werny verblieb bei dieſem | Sraennın, Antheilke 9 ! 
Regimente. Daheim hatte man ihn bereits Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,50 220,00 
iobtgejagt, als er im Herbſt 1816 hierher in | Weizen: Oktober 191,25] 191,00 
— 5 Vaterſtadt zurückkehrte. Am heutigen | April Mai : ep 4 8 
Geburtstage wurde der Veteran durch ein] Noggen: d We 1700 
Morgenſtändchen des hieſigen Trompeterkorps] gen? Ottober 17770 177,50 
erfreut. Ge 0 e brachte WS alen re e 161000 m 
der Militärbehörden wie der Kriegervereine Bi pril⸗Mai ' 5 
unter lleberreichung eines großen Kaiſer⸗ übt; April Mai 0 
bildes dem alten Freiheitskämpfer ihre Glück. Spiritus: loco mit 30 M. Steuer 6440| 64.70 
wünſche dar. a po. mit 70 M. do. 45,00 44,80 
i Oktober 70er 45,00] 44.60 
April⸗Mai 70er 3980| 39,40 


Wechſel⸗Diskont 5 /8%; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl 66%, für andere Effekten CAR 


Spiritus» Depeſche. 


Königsberg, 16: Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſt. 


cont. 50er —,.— Bf., 65,50 Gd. 
nicht eonting. 70er —— „ —.— 50 „ 
4 ——— . 
Getreidebericht 


Een 


Thorn, den 16. Oktober 1890. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Wetter: ſchd 


ſchön. h 
matt, 128/9 Pfd. bunt 174/5 Mk., 128 Pfd. 


hell 178 M., 130 hell 180/1 M 


157 M., 120 / Pfd. 
Brauwaare 146-158 M., Mittelwaare 128 


unverändert, 118 Pfd. 


M., 122 Pfd. 161 M 
8 140 M. 


ohne Handel. 


Hafer 128—135 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 16. Oktober. 


345 Schweine. darunter 25 fette. 
Mark für 50 Kilo Lebend⸗ 


u, 15. Oktober. Waſſer⸗ 
aner heute Mittag 1,70 
aſſer fällt weiter. 


in, Kammgarn u. Velours 
Wolle nadelfertig à Mk. 1.95 Pf. 


5.75 verſenden direkt an Jeder⸗ 


Roggen: 4,65 M. bez. 
880 Tranſitpreis franko 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
N lang innegehabte beſtrenommirte 
b Colonial und Schanfge- 
ſchäftlokal, in der beiten Ge⸗ 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, ift von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
Bas! Hirschfeld, Culmerſtraße. 
Atohunug v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 
4 Nabe nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
Bent de 8. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
I. April 189 U ab zu vermiethen. Soppart. 
f Kl. Wohnungen 
zu vermiethen Strobandſtraße 71. 
1 #1, Wohnung ſof zu verm. Brückenſtr 28. 


nebst Pferdestall u. Bur- 
I. Etage 


‘schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- Uu. Kasernenstr. G. Rietz. 
. —— —— —ͤ—ͤ 
+ 
Eine herrſchaftl. Wohn. 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
a Soppart. 


2: erſte Ftage, beitehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 


* 


miethen. Herm. Dann. 
1 möbl. Zim. und Cabinet zu vermiethen 
5 Bäckerſtraße 248. 


— ͤ ͤj̃—̃— —xꝛ—̃— d —ę— 
ie von Herrn Zahlmeiſter Fitzlaſ bewohnte 
2. Etage it wegen Verſetzung ſofort zu 


— 


Eine herrſchaftliche Balfon wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Eutree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisahethstr.268, 2. Etage zu ver ⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Gebr. Casper. Gerechteſtr. 102. 


Parlerre⸗Speſcherräume 


werden von ſofört zu miethen geſucht. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 


—— nn ee 


| Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


a BEN na te nn neng 
«on von Eliten & Keussen, Crefeld, 

also aus ir Hand, in 
nge 


vermiethen S. Ozechak, Culmerſtr. 342. 


direkt aus der Fabrik 


. 1 


Eu 
m Maass zu beziehen. Man ver. 


Muster mit Angabe des Gewünschten. BR | 


1 herrſch. Wohng. enth. 4 Z., Entree, Küche, 
Mädchenſt. u Zub ferner Ufrdl Beamten ⸗ 
wohn, 2 3, Küche, Eutr. u Zub. z. v. auf Wa. 
Pferdeſt. Rahn, Brombg. Vorſt. Hofſtr. 190. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. W. Landeker. 
elegante Zimmer mit Entree unmöbl, 
von ſofort zu verm Brückenſtr. 25/26. 
S. Rawitzki. 
ie 2. Etage, mit jetzt gr. heuer Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 


1 Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 
3 Zimmer, helle Küche nebſt 


(ine Wohn., 
Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


1 Geſchäfts⸗Keller 

ſofort zu vermiethen. 

A. Wunsch. Eliſabethſtr. 263. 
möpt, Zimmer iſt von ſofort zu verm. 
bei 8. Grollmann, Juwelier. 

Ein elegantes, und ein einfach möblirtes 
Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
Fm. Jim ,n.d., b.z. verm. Schillerſtr. 417,111. 
öblirte Vorderzimmer zu haben 
Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 
are Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
Mödl. Zim. Kab U. Buiſchg. z. Gerſtenſtr. 134. 
M. im., Kab. u. Burſchengel z. v. Bankſtr. 469. 
Fin möbl. Zim. zu verm. bei K. Kube, 
SS Gerechteitr. 129,1, Gingang Gerſtenſtr. 
I möbt. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, ll l. 
Ein einf. ddl. Zim. für ein od. zwei Herren 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
I mobi. Jim. zu verm. Bäderitraße 214, II. 
Möbl. Zim zu verm, Toppernikusſtr. 170, IL. 


Einem verehrl. Publikum die ergebene 2 
Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage in Schützen -Haus. 
BER” Kl.⸗Mocker, n im bessonn“ ck ſchen Freitag, den 17. Oktober er. 


Hauſe ein x 2 
Akelier für fünftliche Zähne, | Großes Streich-Goneert 
As 8 von der Kapelle des Infanterie-Negiments 
Plombiren, Zahnziehen | v. Borke (4. Pom.) Nr. 21. 
durch locales näſteticum, Reinigen ꝛc.] Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
eröffnet habe. Fi Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Durch gründliche Ausbildung in einem Müller, Königl. Militär- Muſtk⸗Dirigent. 


mm m m m m m m 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein kräftiger 
Knabe geboren. 
Thorn, den 16. Oktober 1890. 
Kreis⸗Pbyſikus h 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenft 
mit, daß ich mit dem 1. Oktober er. 


5 Geſchäfts⸗Eröffnung. 
das Reſtaurant „Museum“ 


Dr. Siedamgrotzky 
und Frau Margarete geb. Neuenborn. 


. SEHE n den beſteus renovirten Räumen habe 


übernommen habe. — 
Neſtauration, Wein-Handlung, Bier-Ausſchank, 


Bekanntmachung. Eremden- u. Gefellſchaftszim mer eingerichtet. u [großen Atelier in Berlin bin ich im Stande, Ordentliche 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, allen Anforderungen zu entſprechen und bitte 
daß von dem ſtädtiſchen Sandabgabeplatz bei Bedarf I Hoch a erinnern. General-Versammlung 
it Hochachtung 


der Mitglieder des 


Vorſchußvereins zu Gollub, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht, am 
Sonnabend, d. 18. Oktbr. 1890, 

: Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn R. Arndt hier. 


am Ende der Kirchhofſtraße Sand ent; 
nommen werden kann und zwar 
gegen Bezahlung von 50 Pfg. für die 
zweiſpännige Fuhre, 
gegen Bezahlung von 30 Pfg. für die 
einſpännige Fuhre, 
unentgeltlich bei korb oder ſackweiſer 
Abholung. 
Der Verkauf des Sandes gegen ent 
ſprechende Verabfolgezettel findet durch den 
Kaufmann Herrn Stadtrath Benno] 


mäßige Weine u. Viere Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll 


J. Menezarski Frau Johanna Bormann. 


Mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums empfehlend, be— 
i merke noch, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, für gute Küche, u. 


Tuchhandlung 


und 


Maassgeschäft 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro III. Quartal 1890. 


' Richter ſtatt. Fe u 5 
Wir bemerken hierbei, daß die Sand- c > su 5 2. Beſchlußfaſſung gegen ſäumige Auf- 
entnahme von einem andern als dem vor⸗ . 1. - für feine Herrengarderobe ſichtsrathsmitglieder. 3 
her nn wie vor zur Beſtrafung 3 File ISC h n Exfra 0 ar l M a 1 1 on e I RereinSangelsgenheiten, 
gezogen werden wird. \ i I ollub, den 13. Oktober 1890, 
er DerAuffihtscati des Borſchußvereins 


Thorn, den 25. September 1890. Altſtädt. Markt 302. 


Der Magiſtrat. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 18. Oktober d. J., 
Mittag 12 Uhr werden die elektriſchen 
Feuerallarm- Signale hier zur Prüfung 
ihrer Funktionsfähigkeit angeſchlagen werden. 
Thorn, der 15. Oktober 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten in Marienwerder vom 5. Sep- 
tember er. iſt dieurbeiterfrau Anastasia 
Piorkowska, 53 Jahre alt, katholiſch, 
in Podgorz Kr. Thorn geboren, auf die 
Dauer von 3 Jahren unter Polizei⸗Aufſicht 
geſtellt worden. 

Da die Genannte Thorn ohne Abmeldung 
verlaſſen hat und ihr Aufenthalt bis jetzt 
nicht ermittelt werden konnte, ſo erſuchen 
die Behörden pp. wir ergebenſt, uns von dem 
Antreffen der Piorkowska gefälligſt 
Nachricht geben zu wollen. II. 700 /. 90. 

Thorn, den 15. Oktober 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 7. d. Mts. 
iſt in unſer Genoſſenſchafts-Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 6 der Vorschuss- 
Verein Culmsee, Eingetragene Ge: 


Se jeder Topf / 
ur decht den vomenszig © 0 


rn 


zu Gollub. 
Moses Kiewe, Vorſitzender. 


5 


Verein. 


4 VEN \ 
Corse 8 Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


in gutſitzenden Facons Generalverſammlung 


empfiehlt bei Nicolai. 
A. Petersilge. Dr. Wilhelm. 


z deutſcher Gewerfverein. 
Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. a Briefbogen mit Firma, 0 F ee 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und # 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches # 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. N 


; . A f der Tiſchler am Sonntag, d. 19., iſt 
E. Schumann, Heiar. Nel, , Menezarckl, A. Kirner, gi Converts mit Firma, fue, fänwelicer Migticer 
; Oterski und Leopold Hey in Thorn. 1 Mittheilungen, Tagesordnung: Algemeine Mitglieber⸗ 
nn eee i Ara abſtimmung über Abänderung zweier Para- 
— — I— — graphen des Gewerkvereins⸗Statuts. 


Der Vorſtand. 


Im Bictorin-Sanle 


Sonntag, 19., Montag, 20,, 
u. Dienftag, 21. d. Mts. 
3 große brillante 


Vorſtellungen 


Avise, Postkarten, 


Nechnungs Schema's, 


Preis- Verzeichnisse, 
bewährt und ärztlich empfohlen. 88 Cireulare, 
Zu haben in allen N N Zahlungs⸗Erinnerungen, 


F ER N \ Geschäfts - Karten 
sowie N: | mit und ohne Nota, 


thek 5 N i 
Apotheken. unerkannte Quittungen, Wechsel, 


1 Er E Haft⸗ Packet-Adressen und . 
pflicht, vermerkt iſt, eingetragen: 1 sie: 3 
An Stelle des verſtorbenen Buch⸗ Vorzüge: er MR Fa mag 8 P ro f. M ere 1 1 i. 


Tieferzettel, Tabellen, 
BEE” Placate und Preistafeln 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 


halters Gustav Hass zu Culmsee 
iſt zufolge Beſchluſſes des Aufſichts⸗ 
raths vom 26. Auguſt 1890 der 
Gerichtsſekretär August Duncker in 
Culmsee zum Direktor gewählt. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 


Grand Soiré, Illusion, 
spiritual-manifestation, 


1 Zum erſten Male: Vorführung 
der künſtlichen Menſchen 
ö aus New⸗Nork. 


Prompte, milde, 


zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den biüigſter Preisberechnung in der f 
Verdauungsorganen vertragen. Buchdruckerei 


Milger mene Andauerüd gleich- Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


7. Oktober 1890 am 7. Oktober 1890. : R : . x 
ne . 3 15 FFF WC Pbenekihe Gerne In9 verflhene 
önigliches Amtsgericht. | ——n— un — 0 lebenden Bildern 
2 1 NN SZ (nach dem Ballet von Hassreiter u. Gaul). 
Pferdehaare kauft T apiſſerie⸗Waaren. Feinſte Speisekartoffeln ect (eu) 
(Daberſche) liefert frei ins Haus, pr. Gtr- | 


Die Wunder der Nacht. 
dargeſtellt von Lola Merelli. 


Preiſe der Plätze: 
Sperrſitz (nummerirt) 1,25 Mk., 
I. Platz 1 Mk., II. Platz 60 Pfg., 
Gallerie 30 Pf. 
Billet⸗Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszyns ki. 
Kaſſeneröffnung 7, Anfang 8 Uhr. 
Während der Pauſen Concert. 


und zahlt die höchſten Preiſe 5 

P. Blasejewski, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8. 2,00 Mark. Beſtellungen nimmt Fleiſcher. 

— 3 meiſter A. Borchardt, Thorn, Schillerſtr. 
F entgegen. 


Auch finden 2 ordentliche unverheirathete 


Pferdeknechte ei . 


Jacob Salomon, Mocker. 


Echt hell, Jauakaffee 


1 80 ger un a gar., 
a Pfd. 80 Pfg., Boftpadete : Mk. 7,20 = 
verſendet zollfrel unt. Nachnahme. Beglaub.! Ein anjch. gold. Trauring, 
Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. gez. M. J., iſt gefunden. Abzuholen 
Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. Bäckerſtraße 224, Hof parterre. 


iſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1890 ab. 


Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren 

Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛe., 2 als: 

Hausſegen, angefangene und ungeſtickte[ Zeitungs mappen, Handtuchhalter, 

Decken für Tiſch, Nähtiſch. Servirtiſch, Büffet] Cigarrenkaſten und Rauchſervice. 

x. Tiſchläufer, Parade Handtücher, W Eigarrentaſchen, Brieftafchen Tal 
Nachttaſchen, Taſchentuchbehälter. größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


A. Petersilge, 
Areiteſtr. 51. Thorn. Breiteſtr. 51. 


Anterricht in der einfachen u. ür nicht wagt, der nicht gewinnt! 
doppelten Vuchführung 

w. ertheilt. Gefl. Off. zub I. 500. i. d. Exp d. Z. Rothe Kreuz Geld Lotterie, Haupt 
20 30 600 f gewinn Mk. 50.000, außergewöhnlich günſtige 
— + ad hi 7 u am 18. No⸗ 

auf ſichere Hypothek geſuch t. Näheres 2 8 un er 3,50, halbe, 
in der Expedition dieſer Zeitung. gewinn ee 15 0 0 40 f. Node 


Als 
aussergewöhnlich billig 


empfehlen wir: 


Damentuche 


in allen Farben, beſtes u. billigſtes 
Winterkleid, dopp. breit à Elle 60 Pf. 


Kleiderwarp, 
ſchönſte Peſſſus, 92 Qual., dopp. 


breit a Elle 50 P 
Flanelle 


in nur ſchwerer Waare, einf. u. 
dopp. breit, a 65 u. 75 Pf. 


Normalhemden, 


. f 10, IA 16000 Mf. dun ach ARE SD erte m 
N an alhe nd. DM: zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter getoinn 30000 dt. Biehung an 18 Bent Ab rg her A . ö 
ormalhemden, A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt und verſendet Th 15 ve an. 7. . 7 1 x an 
4 B. 3 4g. ' horn Brombg. Berlin Danzig Königsb. | Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
Oskar Drawert, Thorn, 7.33. 8.428. 5.469. 227d — RN AR EI 7200 


yitem „Prof. Jäger“, anerkannt 
beſtes Fabrikat. reine Wolle, 
Stck. 3 Ml. 50 Pf. Werth das 


Doppelte. ; 
Unterbeinfleider 
175 2 um amen zu erſtaun⸗ 
h ifen, 0 
79 G1 Ion Preiſen, Paar von 
Camiſols 


ür Herren und Damen, beſter Schutz 
gegen Erkältung, a 80 Pf. u. 90 Pf. 


Kinder⸗Trikots 


in allen Größen von 50 Pf. an. 


Knaben⸗ u. Mädchenhoſen 


von 50 Ff an. ET, 

Herren⸗u. Knabenweſten, 
aus beſtem Material gearbeitet, 2 
von 1 Mk. 25 Pf. an. 


Winter⸗Paletots 


ür Herren in gr ter Auswahl, aus 
beſten Stoffen gearbeitet, von 15 Man. 


Baumgart Biesenthal 
Breiteſtraße 3 (Paſſage). 


Altſtädt. Markt 162. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


12. 7N. 1.13N. 7.21N. 6.—N. 8. IN. 1.11 V. 4.350. 9.23N. 9.30 V. 10.43 VB. 
5.55N. 7. 4N. 5.32 V. 11.37N. 2.398. | 9,258, 11.10 B. 8.54. 4.44N. 5.55N. 
10.58N. 11.53N. 6.11 V. ei; 5.17N. 7.46N. 2.27N. 11.250. 12.38. 
Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
7. 5. 10.19. 4.19N. 2.38 N. 7. 9N. | 6.36 N. 11.30 N. 11.24 N. 4.54 V. 7.25. 
12. N. 3.14 N. 11.28N. 8. 2N. 7. 5. — —— — 6.528. 10.158. 
3.46N. 6.540. — 10 24 „ — 6.45 V. — 10.288, 1.50 N. 
7.26N. 10.56 N. Se — — — 11.15. 8.19. 3.29N. 7. 1N. 
10.56N. 1. 3B. 6. 1V. 5.358. 10.278. | 7.40 V. 1.25 N. — 7.15N. 10.40 N. 


Richtung Juſterburg. Richtung Juſterburg. 

Ab an an an an Ab ab a ab an 

Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. n Inſterbg. Strasburg Thorn 
ü n ahn 


75 Südbahn. 
7.35V. 9.55 V. 2. 4N. (bis Tilſit) 2.46 N. — — (ab Allenſt. 2.37 V.) 6.50 V. 
11. 38. — 7. IN. 11. IN. 11.58N. J 10.53N. — 4.51V. 7.42. 11.59. 
2.12N. 3.50 N. — — 9.45V. 4.10 B. 10.—V. 3. 4N. 5.40 N. 
7.11N. 10.34 N. (anAllenſtein 11.15N.) — 3. 3N. 10.55V. 4. N. 7.31 N. 10.46 N. 
12.528, — 8.428. 3. 6N. 9.188. 
Rich rienb Ulead Nicht. M b 
t. Marienburg. exandrowo. t. Marienburg. 
Ab an an an Ab An Ab ii ab ab an 
Thorn Culm Graudenz Marienbg. Thorn | Thorn Marienbg. Graudenz Culm Thorn 
7.53V. 9.45V. 9.48 V. 12.22N. 7.35 V.] 9.51 V. — 6.10 V. 6.34. 9.— V. 
2.22N. 4.39 N. 4.38N. 7.45N. 12. 9N. ] 4.16 N 12.45N. 3.13N. 3. 7N. 5.21 N. 
6.31N. 9.54N. 8.27 N. 10.56N. | 7.16N. 1 10.11 N.] 6. IN. 8.30R. 6.57N. 10.26N. 
Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ durchſchnittlich 
8 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V, die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


+ 
E Schön. Grundſtück unweit hiefiger ! - 76 
Stadt, mit ſch. maſſiv. Wohnhaus und Benedictin e 
13 Morg. Acker, Miethe 460 Mk., ſchuldenfr., L Waldenburg 
iſt äußerſt billig, bei nur 3 —500 f preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen, 
Mark Anz. u. jährl. Abzahl von nur 150 Mk. I i) in Qualität der aner. 
zu verkaufen. Näheres durch Il. il ! ofen kannt beste aller deut- 
C. Pietrykowski, Neuft. Markt 255, II. schen Benedictine-Li- 
Die [> queure. Ausserordentlich 


Sanitätsweine erste Ranges wohlschmeckend, auf den 


, Gesammt - Organismus 
von wohlthätigster Wir- 
Frühstücks- u. Dessertweine 
er 


x 


kung. Man achte genau 
Nauf Schutzmarken u. Firma, 

ada eine grosse Anzahl 
ens werthloser Nach- 


riginalpreisen. 


SR 
& 2 
N 5 


} Echter „Waldenburger 

ms Benedictine" kostet: 
ER ½1-Literfl. Mk. 4,75, ½ 

Literfl. Mk. 2,50, !/;-Literfl. Mk. 1,40, 

!/s-Literfl. 80 Pf. Zu haben bei 

J. &. Adolph, J. Menczarski, 

Heinrich Netz 
Gustav Oterski. 


DentscheBenedictne-Lignear-Pabr. 


Friedrich 
| Waldenburg Schlesien. 
en 


N Can un 
wie Porto, Sherry, Madeira, 
Malaga, Marsala, Tarragona, 


za Vermouth, am 


sind nur zu haben bei 


J. G. Adolph, 
Aa . Thorn. b 0 
Für die Redaktion verantwortlich: Gua Kaſchade in Thorn. Druckt und Verlag der Buchdruckerei 


Flaschen verkauf zu 0 
ussraıdjeurs 


—— nn ne 


